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Zum Prospekt „AGA-Pressglas“ der Adlerhütten Penzig 1929 (nicht 1936) 

Abb. 2014-1/57-02 
Prospekt AGA-Glas, Seite 2, „Hausfrau“ 
Glashüttenwerke Adlerhütten, Penzig, um 1929 (nicht 1936) 
Sammlung Schaich 

 

Sehr geehrter Herr Geiselberger, 

sehr beeindruckt war ich vor einigen Wochen, als Sie in 
der Ausgabe PK 2014-1 den Prospekt der Adlerhütten 
Penzig über das AGA-Pressglas veröffentlicht haben. 
Als Sammler ist mir dieses Glas schon vor mehr als 25 
Jahren wegen seiner besonderen Qualität aufgefallen. 
Hier und da habe ich mal ein paar Teile davon gekauft, 
aber da es nicht in meinen zentralen Interessenbereich 
gehörte, habe ich es nicht systematisch gesammelt. Mir 
ist dann auch immer wieder Glas begegnet, das sehr viel 
Ähnlichkeit mit dem AGA-Glas hatte, aber wegen des 
deutlich abweichenden Musters wohl von anderen Her-
stellern stammen musste. Ich hatte vor vielen Jahren 
mal die Gelegenheit, einige frühe Jahrgänge der 
„Schaulade“ auszuleihen und zu kopieren, unter diesen 
Kopien waren auch Artikel über das AGA-Glas, und 
zwar der erste vom Dezember 1929. Offensichtlich war 
dieses Glas von Anfang an erfolgreich, das Sortiment 
wurde erweitert und die Berichterstattung in der 
„Schaulade“ folgte. Schließlich gab es auch Berichte 
über dünnwandig ausgeführtes Pressglas anderer 
Hersteller, z.B. das „Inwa“ von Josef Inwald A.-G., 
Prag - Wien / Berlin, vgl. Artikel von 1931. 

Dieses dünnwandige Pressglas war schon etwas Beson-
deres und Neuartiges für die damalige Zeit. Es ist 
leicht wie „normales“ schlichtes Kristallglas, es ist 
sorgfältig feuerpoliert, hochtransparent und hat nur 

wenige Stauchwellen. Die Standringe sind plan-
geschliffen und durch Politur an die Transparenz der 
übrigen Oberflächenqualität angepasst. Die Ränder der 
Gläser sind, ganz im Gegensatz zu geschliffenen Rän-
dern des mund-geblasenen Glases, weich verrundet, was 
sie weniger anfällig für Beschädigungen macht und 
darüber hinaus auch haptisch angenehm wahrzunehmen 
ist. Auch waren sie der „Schaulade“ zufolge preiswert. 
Außerdem versuchte man, neue Anwendungsgebiete zu 
erobern. Mit dem Frühstücksgeschirr drang man in 
den Bereich von Porzellan und Keramik ein; damit 
folgte man dem Beispiel des „Jenaer Glases“, was in 
dem Text des AGA-Prospekts deutlich zum Ausdruck 
kommt. In den 1930-er Jahren kamen dann auch Mus-
tervarianten für unterschiedliche Geschmacksrichtungen 
auf den Markt, z. B. das „AGA-Barock“ mit gelb ge-
beizten Rändern. 

Es scheint also, dass das Aufkommen des AGA-Glases 
und seiner Nachfolger den Beginn eines modernen 
gepressten Gebrauchsglases markiert und zwar knapp 
10 Jahre bevor Wilhelm Wagenfeld mit seinen neuen 
Pressgläsern bei den Vereinigten Lausitzer Glaswer-
ken in Weißwasser (VLG) von sich Reden machte. 
Unter diesem Aspekt wäre das Thema „modernes ge-
presstes Gebrauchsglas und neue Gebrauchsformen vor 
Wagenfeld“ ein durchaus lohnendes und noch zu bear-
beitendes Forschungsgebiet. 

Soweit zum AGA-Glas, die Datierung müsste entspre-
chend korrigiert werden. Es liegt nahe, dass der Schau-
lade-Artikel von 1929 erschienen ist, nachdem die Neu-
heit auf der Leipziger Herbstmesse vorgestellt worden 
war. Auch die grafische Gestaltung entspricht m.E. 
genau dieser Zeit. 

Im Anhang die Kopien der Schaulade-Artikel, sehr 
schlechte Qualität, aber äußerst informativ, ich habe sie 
vor mehr als 25 Jahren mit einem Bibliothekskopierer 
gemacht. 

Weiterhin stelle ich die zwei Beiträge „Buchvorstel-
lung Werkverzeichnis W. Wagenfeld, 2. Band“ und 
„Portionsform zur Olympiade 1936 aus Jenaer Du-
rax-Glas“ mit Abbildungsmaterial zur Verfügung, von 
denen ich annehme, dass sie von Interesse sind. 

 
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Die Schaulade vereinigt mit Kunst und Kunst-
gewerbe, 5. Jahrgang 1929, Heft 16, S. 940-941 

Wilhelm Heizer 
Preßglas als Qualitätsware 

Abb. 1. Glashüttenwerke Adlerhütten A.-G., 
Penzig bei Görlitz: 
Dessertteller, Tasse, Eierbecher mit losem Untersatz, 
Zuckerschale (auf Wunsch mit Untersatz), Marmela-
dendose, AGA-Glas, d. i. dünn ausgeformtes, leicht 
geripptes Preßglas von guter, preiswerter Qualität 

Abb. 2. Glashüttenwerke Adlerhütten A.-G., 
Penzig bei Görlitz: 
Frühstücksplatte (Kabarett), Wasserglas und Schälchen 
aus weißem AGA-Glas, d. i. dünn ausgeformtes, leicht 
geripptes Preßglas von guter, preiswerter Qualität 

Abb. 3 und 4. Glashüttenwerke Adlerhütten A.-G., 
Penzig bei Görlitz. 
Oben: Ovale Platte, Kompottschale, Kompottschälchen 
mit Teller (letzterer vorn links) aus weißem AGA-Glas 
Unten: Blumenschale (Glasblock dazu auf Wunsch), 
Fruchtschale und großer Teller aus leicht getöntem 
AGA-Glas 

Unter den Glasfabrikaten gilt das Preßglas seiner me-
chanischen Herstellung halber als Stiefkind: und wie es 
nun gewöhnlich ist, Stiefkinder entwickeln sich schwe-
rer zu etwas Ordentlichem als andere Kinder, denen 
mehr Beachtung geschenkt wird. Der Grundgedanke des 
Stiefkindes, bewußt oder unbewusst, bleibt der: Wenn 
ich schon nicht gleichberechtigt bin, so brauche ich mir 
keine Mühe zu geben; trotzdem lasse ich mir natürlich 
keine Unterlegenheit anmerken und achte darauf, mich 
ebenso zu gebärden, als sei ich ein ganz bevorzugtes 
Kind. - Solche Stiefkinder kommen dann in schlechten 
Ruf. 

Das Preßglas, meist billiges Gebrauchsglas, konnte 
sich bisher keiner besonders guten geschmacklichen 
Qualität rühmen. Das Aussehen wurde durch zwei 
Rücksichten bestimmt: einmal durch die billige Her-
stellung und zweitens durch den Anspruch, möglichst 
dem Kristallglas ähnlich zu sehen. Wirkliche Imitation 
- auch die billigste - wird zumeist widerspruchslos als 
existenzberechtigt hingenommen. Wenn aber Preßglas 
als Kristallglas auftritt, so mußte es kommen wie bei der 
Krähe mit den Pfauenfedern (obschon ja die Krähe ein 
schöner Vogel ist). Jedermann wußte das Preßglas vom 
Kristallglas zu unterscheiden und damit waren alle Ver-
suche der Imitation vergebens. Das Preßglas kam in 
Verruf; zunächst nicht beim Käufer, aber beim Kri-
tiker. 

Doch weder dem Preßglas noch dem Kristallglas konnte 
diese Entwicklung nützlich sein, und jetzt scheint man 
es doch für richtiger zu halten, das Preßglas nach sei-
ner Eigengesetzlichkeit zu formen: dabei ist es sicher 
nicht leicht, ein einmal eingewurzeltes Vorurteil wieder 
auszutrotten. 

Zu den Firmen, die zielbewußt an der Pflege des 
Preßglases arbeiten, gehört die Firma Glashüttenwerke 
Adlerhütten, Penzig bei Görlitz. Unsere Abbildungen 

(siehe auch das Bild auf der ersten Umschlagseite) zei-
gen, wie weit diese Firma bereits vorgeschritten ist in 
ihrem Bestreben, die Gestaltungsgesetze dieses Men-
genglases zur Anwendung zu bringen. Allen hier 
gezeigten Gläsern ist eigentümlich die rippenförmige 
Ausbildung des Randes oder der Hohlformen. Dies hat 
den Vorteil, daß die Naht des Glases verborgen wer-
den kann, ohne daß auf ihre Unsichtbarkeit durch teue-
ren zeitraubenden Schliff geachtet werden muß Die 
Formen dieser Gläser sind durchwegs edel; ihre Li-
nien werden in ihrer natürlichen Schönheit bewahrt, 
denn außer den erwähnten Rippen wird auf Schmuck 
verzichtet. Die Durchsichtigkeit des Glases und seine 
schöne spiegelnde Flächenwirkung erfahren keine 
Beeinträchtigung. Sicher werden sich diese neuen Be-
strebungen, eine materialgerechte Form für das 
Preßglas zu finden, auch wirtschaftlich günstig auswir-
ken, denn warum soll Preßglas weniger wert sein als 
andere maschinelle Produkte, deren Dauerwert un-
bestritten ist? 

Die Schaulade vereinigt mit Kunst und Kunst-
gewerbe, 6. Jahrgang 1930, Heft 14, S. 948-950 

Hermann Rothenbücher 
Vom einfachen Heim 
und von einfachen Gläsern 

Abb. 1. AG Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz: 
Aga-Gläser (neues Preßglas) - 
Vase, Becher und Blumenschale 

Abb. 2. AG Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz: 
Aga-Gläser (neues Preßglas) - Obstservice 

Abb. 3 und 4. AG Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz: 
Oben: Aga-Gläser (neues Preßglas) - Frühstücksservice: 
Eierbecher, Brotkorb, Zuckerschale und -teller, Butter- 
und Marmeladedose 
Unten: Aga-Gläser: Tassen und Abendbrotteller • Mes-
singvernickelte Kanne von der Metallwarenfabrik F. & 
R. Fischer A.-G., Göppingen 

Abb. 5. AG Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz: 
Aga-Gläser (neues Preßglas) - Kabarett (7-teilig), Krug, 
Sahnegießer und Becher 

Abb. 6. AG Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz: 
Aga-Gläser (neues Preßglas) - Tortenplatte, Konfitüren-
schale, ovale Platten und Kuchenteller 

Es fällt nachgerade schwer, über Dinge des täglichen 
Gebrauchs ein wertendes Urteil zu geben, insbesondere, 
wenn dies im Hinblick auf das Praktische und den äs-
thetischen Reiz eines Gegenstandes geschehen soll. Es 
ist uns in den letzten Jahren zuviel darin vorgesetzt 
worden: wir haben uns den Magen verdorben. Gar viele, 
die in Fragen der Wohnkultur das große Wort führten, 
oftmals nur aus purem Snobismus - es war eben Mode-
sache wie das Kakteensammeln oder Kreuzworträtsel-
lösen - vertreten nun auf einmal die Ansicht, daß die 
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Einrichtung unserer Behausungen eine ganz nebensäch-
liche Angelegenheit sei und verweisen auf höhere, kos-
mische Ziele. Daran mag freilich auch der technische 
Charakter unserer Zeit Schuld haben. Oder vielleicht, 
besser gesagt, daß das Wesen der Technik so vollkom-
men mißverstanden wird. Für viele sind eben Auto, 
Flugzeug, Radio usf. gleichbedeutend mit Technik. Sie 
bedienen sich aller dieser Errungenschaften und schimp-
fen gleichzeitig, dass mit ihnen alles Geistige aus dem 
Leben entschwinde! Sie erkennen nicht, daß Auto, Flug-
zeug, Radio usf. nur die Ergebnisse des mächtigen tech-
nischen Geistes sind, der die Welt ergriffen hat, des 
Geistes, der alle Kräfte unseres Planeten der Menschheit 
nutzbar machen möchte. Sie sehen nur das Äußerliche, 
das sie Befremdende, sie in ihrer Trägheit Störende. 
Und sie retten sich in höhere Sphären. Aber ebenso 
können es diese Heiligen auch nicht verhindern, daß sie 
sich in harmonischer Umgebung beglückt fühlen, ob sie 
nun wollen oder nicht! Das ist es ja: niemand kann sich 
dem Glückgefühl verschließen, das allem Ästhetischen 
entströmt, es müßte denn ein Barbar oder ein Fanatiker 
sein! 

Man könnte nun entgegnen, daß das Glück, in einer 
harmonischen Umgebung zu leben, ein Vorrecht der 
Begüterten sei, daß dagegen der kleine Angestellte, der 
Arbeiter, d.h. also der allergrößte Teil eines jeden Vol-
kes, niemals finanziell in die Lage käme, sich ge-
schmackvoll einzurichten. Werfen wir einen Blick in die 
Wohnungen des Proletariats. Überall macht sich die 
billige Nachahmung des „Vornehmen“ breit: Gips, 
maserierte, Nußbaumholz vortäuschende Möbelstücke, 
Papierblumen, Öldrucke, alles im Ausstattungsgeschäft 
auf Teilzahlung billig erworben und doch um die Hälfte 
zu teuer bezahlt. Und dabei kann man um dasselbe 
Geld, auch auf Teilzahlung, gediegene, wenn auch ein-
fache Einrichtungsgegenstände erwerben. Man sage 
nicht, daß diese Menschen zu gleichgültig seien allen 
wohnkulturellen Fragen gegenüber, daß ihnen das Inte-
resse fehle. Die Sehnsucht, in würdiger Umgebung zu 
leben, schlummert irgendwo in jedem Menschen, sie zu 
wecken, wäre eine hohe Aufgabe. Durch Zeitschriften 
und Bücher freilich erreicht man nur den allerkleinsten 
Teil derjenigen, die es in erster Linie anginge. Unter der 
Devise „Kampf dem Kitsch“ müßte jedes Jahr eine 
Reichswoche veranstaltet werden, durch Ausstellungen, 
Veranstaltung von Vorträgen bei freiem Eintritt, durch 
Massenauflagen aufklärender Druckschriften, die kos-
tenlos verteilt werden, müßte allmählich der Sinn für 
das Schlichte, aber Echte geweckt werden. Fragen wir 
einen Arbeiter, der in einer Eisengießerei beschäftigt ist, 
was er davon halte, wenn man einen Maschinenteil, wie 
er ihn jeden Tag herstellt, mit Goldbronze anstreicht. Er 
wird uns glatt auslachen. Und dieser Mann, der damit 
beweist, daß er gesunde Empfindung hat, sollte nicht zu 
überzeugen sein, daß seiner ganzen Umgebung dieselbe 
Lächerlichkeit anhaftet? Und wenn man ihm zeigt, wie 
er, oder wenigstens sein Sohn, mit denselben Geldmit-
teln ein einfaches, doch menschenwürdiges Heim sich 
schaffen kann, sollte er nicht dankbar sein? Man kann 
die Herstellung von Kitsch nicht bei Todesstrafe verbie-
ten, aber man kann das Geschmacksniveau des Käufers 
auf eine höhere Stufe bringen! 

Damit wird die Kitschfabrikation auf die vernünftigste 
Weise eingedämmt. Man wird fragen, was dies alles mit 
dem auf diesen Seiten abgebildeten Preßglas zu tun hat. 
Nun, hier hat einmal eine Firma, die Aktiengesellschaft 
Glashüttenwerke Adlerhütten, Penzig bei Görlitz, 
bewiesen, was aus einem bisher verachteten Artikel, 
wie es das Preßglas darstellte, zu machen ist, wenn man 
seine Herstellungsgesetze berücksichtigt und die Spu-
ren des Arbeitsvorgangs nicht durch teure Manipulatio-
nen beseitigt, sondern klug als schmückendes Moment 
benutzt. Preßglas war bisher fast ausschließlich als bil-
liges Surrogat für Bleikristall im Handel. Es sollte 
dem Besitzer edlere Ware vortäuschen, sollte ihm den 
Schein der Wohlhabenheit in die Kulissen seiner armse-
ligen, verlogenen Behausung zaubern. Dabei war es ein 
Staubfänger und, weil es schwer zu reinigen war, für die 
Hausfrau ein dauernder Verdruß. Betrachten wir dage-
gen unsere Abbildungen. Wie klar und sauber wirken 
diese Teller, Schalen, Platten. Der plumpe, schwerfäl-
lige, „billige“ Eindruck, den Preßglas bisher machte, 
kommt uns beim Anblick dieser dünnwandigen, vor-
nehm wirkenden Gläser gar nicht in Erinnerung. Man 
möchte wünschen, dass das „Aga-Glas“, so nennt es die 
herstellende Firma, eine große Verbreitung findet, im 
Haushalt sowohl, als auch in Hotels, Restaurationen 
usw. In den Formen ist es fast durchwegs gediegen 
und brauchbar, nicht aufregend modern, aber auch 
nicht altfränkisch. Für Einzelnes wäre vielleicht noch 
eine überzeugendere Lösung zu finden, so z.B. für die 
Zuckerschale, deren Henkel überflüssig sind. Dafür ist 
anderes, besonders die Tassen und Schalen, umso ge-
lungener. Zu erwähnen wäre auch noch, dass die 
Kollektion der Aga-Gläser beträchtlich groß ist. 
Manche der Gefäße, Kaffeetassen zum Beispiel, sind 
als Glasformen völlig neu. Außer rein weißen Gläsern 
gibt es auch farbige, mit durchscheinenden hellen Tö-
nen, braungelb, radiongrün oder azurblau. Der billi-
ge Preis wird allen Volksschichten den Erwerb des 
einen oder anderen brauchbaren Stücks ermöglichen. Es 
handelt sich hier ja nur um Preßglas, nicht wahr, um 
eine Bagatellsache, gemessen an größeren Dingen. 
Wenn aber eine Höherentwicklung unserer Wohnkultur, 
die alle Kreise mitreißt, überhaupt möglich ist, dann 
muß sie zuerst bei den kleinen Dingen des Alltags ein-
setzen. 

 
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Die Schaulade vereinigt mit Kunst und Kunst-
gewerbe, 7. Jahrgang 1931, Heft 7, S. 438-439 

S. / Aga-Gläser und Aga-Tischdecken 

Abb. 1. AG Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz: 
Obst- und Kompottservice, „Aga“-Glas blau 
Fruit and compot set, blue „Aga“ glass 
Service à fruits et compote, verre „Aga“ bleu 

Abb. 2. AG Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz: 
Platte, Schale, Schale dreiteilig, „Aga“-Glas blau 
Plate, cup, cup in three parts, blue „Aga“ glass 
Assiette, coupe, coupe en trois compartiments „Aga“ 
bleu 
G. A. Jaenisch, Leinenhaus, Leipzig C 1: 
„Aga“-Tischdecken, mattgelber Grund, blauer Besatz 
„Aga“ cloth, dull yellow ground, blue trimming 
Nappe fond jaune mat, ornements bleus. 

Abb. 3. AG Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz: Rohkostschale, Fruchtschale, 
Fingerschale mit Unterteller, ,,Aga“-Glas blau 
Flower bowl, fruit bowl, finger cup with saucer, blue 
„Aga“-glass 
Bol à fleurs, vaisselle à fruits, petit bol avec assiette, 
verre „Aga“ bleu 
G. A. Jaenisch, Leinenhaus, Leipzig C 1: 
„Aga-Tischdecke, matt-gelber Grund, blauer Besatz, 
145/145 cm • „Aga“ table-cloth, dull yellow ground, 
blue trimming, 145/145 cm • Nappe „Aga“, fond jaune 
mat, ornements bleus, 145/145 cm 

Abb. 4. AG Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz: 
Teetassen und -Teller, Ascher, Sahnesatz, Zucker-
streuer, Rohkostschale dreiteilig, Milchsatte, „Aga“-
Glas blau • Tea cups and saucers, ash-tray, cream set, 
sugar-spray, cereal set in three parts, milk bowl, blue 
„Aga“ glass • Tasses à the et assiettes, cendrier, service 
à crème, sucrier, plat à trois compartitnents, vaisselle à 
lait, verre „Aga“ bleu 
G. A. Jaenisch, Leinenhaus, Leipzig C 1: 
„Aga“-Tischdecke, mattgelber Grund, Mittel- und 
Randbesatz blau 145/145 cm • „Aga“ table-cloth, dull 
yellow ground, blue trimming • Nappe „Aga“, fond 
jaune mat, ornements bleus 

Die Markenbezeichnung „Aga“-Glas verbindet sich 
heute in Handelskreisen mit der Vorstellung von einem 
neuen und feineren Typ Preßglas. Wenn man früher 
Preßglas sagte, so meinte man ein dickwandiges Glas, 
das mit meist unzureichenden, rein technischen Mitteln 
geschliffenes Kristallglas nachzunahmen versuchte. Das 
Surrogatmäßige, die schwere und eine gewisse verquol-
lene Unförmigkeit bestimmten seinen Charakter. Selten 
einmal, daß die Preßglasgestaltung neue, aus dem Her-
stellungsverfahren abgeleitete Wege einschlug. Ange-
sichts dieser Lage bedeutet das neue und leichtere und 
damit straffzügiger ausgeformte Aga-Glas der Firma 
Aktiengesellschaft Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz. sowohl qualitativ als auch ge-
schmacklich einen gesunden Fortschritt. Auch die 

verschiedenen lichten Durchfärbungen in Luftblau, 
Bernsteingelb, Seegrün und Rosalin wirken im Verein 
mit den unaufdringlichen und doch formverstärkenden 
Rippen im Sinne einwandfreier ästhetischer Fort-
entwicklung der Preßglaserzeugung. 

Da wir schon zweimal - Schaulade 1929/16, S. 940 und 
1930/14, S. 948-950 - diesen Produktionszweig der 
Adlerhütten ausführlich gewürdigt haben, so können 
wir uns heute darauf beschränken, auf den neuen Teil 
der Aga-Gläser hinzuweisen. Wie die Abbildungen 2, 3 
und 4 dartun, sind nicht nur neue Einzelstücke hinzuge-
kommen, sondern der Ausbau der Kollektion bewegt 
sich folgerichtig auf die Erstellung eines vollständigen 
Frühstücks- und Rohkostgeschirrs. Hier liefert die 
Abbildung 4 mit ihren Teetassen und Desserttellern, mit 
Sahnesatz und Zuckerstreuer, mit Milch- und dreiteili-
ger Rohkostplatte die Belege. Auch das Obst- und 
Kompottgeschirr der Abbildung 1 und Einzelstücke der 
Abbildungen 1 und 2, sowie kleine ovale Frühstücks-
platte, die Blumenschale, die Fußschale für Obst, die 
Fingerschale mit Unterteller deuten in dieselbe Rich-
tung. Daß der ausschließlich mit Glas gedeckte Tisch, 
etwa in Verbindung mit Metallporzellangeschirr - es 
stammt von der Firma Fritz Moldenhauer, Berlin O - 
auch ästhetisch ansprechend wirkt, ist aus dem Bilde 
ersichtlich. 

Alle diese Formen wollen natürlich in keiner Weise in 
Wettbewerb treten mit Gläsern, die aus der Hand des 
Künstlers hervorgegangen sind. Sie strengen sich nicht 
an, um jeden Preis ihre industrielle Herkunft zu 
verleugnen, etwa durch miteingepreßte „Schliff“-
Ornamentik. Eben dies, daß sie sich glatt und doch 
ansprechend darbieten, das Schlicht-Gefällige ihrer 
Haltung, das ist es, was unserm Preßglas ein neues 
Gesicht gegeben hat. Eine Gefahr allerdings besteht: 
daß man von anderer Seite, statt sich in den natürlichen 
Grenzen der hellen Durchfärbungen zu halten, bald zu 
glühenden oder gar brünstigen Farbeffekten greift und 
so einen „dankbaren Artikel“ auf die Stufe des Schla-
gers hinabversetzt und damit „sturmreif“ macht. 

Ein guter Gedanke war es, dem Händler, der Aga-Gläser 
vertreibt, auch mit dazu passenden Tischdecken an die 
Hand zu gehen. Sie werden von dem Leinenhaus G. A. 
Jaenisch, Leipzig, unter der gesetzlich geschützten Be-
zeichnung „Aga“-Tischdecken in zwei hellen Grundfar-
ben und sechs Bortenfarben hergestellt. 

 
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Die Schaulade vereinigt mit Kunst und Kunst-
gewerbe, 7. Jahrgang 1931, Heft 10, S. 623 

S. / Porzellan-Galanterien 

Abb. 1 u. 2. Rosenthal Porzellanfabrik Bahnhof Selb 
G.m.b.H.: Parfümfläschchen und kleine Figuren in 
Geschenkpackungen, Porzellan, bemalt 
Smelling bottles and little figures in gift boxes, painted 
porcelaine 
Flacons et petites figures d'animaux en boites de cadeau, 
porcelaine painte 

Auch das Porzellan hat sich inzwischen in den Dienst 
kleiner und kleinster Geschenkgalanterien gestellt. Wie 
die beiden obenstehenden Abbildungen zeigen, ist es 
der Rosenthal-Porzellanfabrik, Bahnhof Selb, gelungen, 
Parfümfläschchen von mannigfaltiger Form und Deko-
rierung im Miniaturformat herauszubringen. Es handelt 
sich hier um hübsche Geschenkartikelchen, die sich in 
den Größenmaßen von 4 bis 8 cm halten. Der Dekor 
bedient sich aller dem Porzellan zur Verfügung stehen-
den Mittel, so des Flachreliefs, leuchtender Farben, 
blinkender Vergoldung, die gut zu den vergoldeten 
Verschlüssen passt. Neben linearer und figuraler Orna-
mentik treten auch kleine farbige Landschaftsveduten 
oder die nun einmal unvermeidlichen Mickimäuse auf, 
letztere in schwarzer Silhouettierung, die gut auf dem 
weißen Scherben steht. 

Wie diese Parfümfläschchen, so werden auch die klei-
nen Porzellanfiguren in farbig sehr elegant abgestimm-
ten Geschenkpackungen geliefert. Diese Packungen sind 
so ansprechend, daß sie mit ihrem Inhalt geradezu eine 
Einheit ausmachen. Die Figuren selbst sind in ihren 
Darstellungsmotiven und Größenmaßen so vielfältig 
abgestimmt wie möglich. Übrigens ruhen sie fest, aber 
nicht unablöslich auf ihren sockelartigen Unterlagen. 

Wir glauben, daß beide Artikel in das Porzellangeschäft 
eine neue Note tragen werden. 

S. / Aga-Glas - Toilettensatz 

Abb. o.Nr. Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig bei Görlitz: 
Toilettensatz farbiges „Aga“-Glas • Toilet-set, coloured 
„Aga“-glass • Service de toilette, verre „Aga“ colorié 

Dem steigenden Interesse unserer Damenwelt für Par-
fümerien entspricht noch nicht ganz die Aufmerksam-
keit, die die Hausratindustrien der Entwicklung des 
Toilettensatzes schenken. Vorwiegend waren bisher am 
Markte schwere und daher meist teuere oder minder-
wertige und darum billige Nachahmungen. Die Aktien-
gesellschaft Glashüttenwerke Adlerhütten in Penzig 
bei Görlitz, die schon bisher in der Erstellung dünn-
wandigen, farbigen Preßglases einen eigenen und 
begrüßenswerten Weg gegangen sind, bringen nun auch 
einen Toilettensatz im gleichen Charakter heraus. Wie 
die nebenstehende Abbildung zeigt, handelt es sich um 
gefällige, maßvoll moderne, leichte Formen. 

Die Schaulade vereinigt mit Kunst und Kunst-
gewerbe, 7. Jahrgang 1931, Heft 11/12, S. 703 

Inwald Glas G.m.b.H., Berlin 
Preßglassatz „Inwa“ 

Abb. 4. Inwald Glas G.m.b.H., Berlin SW 68: 
Einzelstücke aus dem Preßglassatz „Inwa“ 
Single pieces of set of moulded glass "Inwa" 
Pièces d'assortiment de verre comprimé „Inwa" 

Zu den Firmen, die den neuen Weg mit Entschiedenheit 
beschritten haben, gehört auch als größter böhmisch-
österreichischer Glashüttenkonzern die Josef Inwald 
A.-G., Prag-Wien, mit ihrer deutschen Tochtergesell-
schaft, der Inwald Glas G.m.b.H., Berlin. Wir zeigen 
aus der umfassenden Fabrikation dieses Werkes einige 
besonders gut gelungene Einzelstücke des dünnwan-
dig ausgeformten Preßglassatzes „Inwa“ (Abb. 4). 
Mit dieser Gruppe wie auch mit einer schwereren, die 
den Formnamen „Orlow“ trägt - über sie werden wir 
demnächst berichten - hat die Firma das Preßglas min-
deren Ranges weit hinter sich gelassen. Alle diese 
Preßgläser werden sowohl in ungefärbtem Glase als 
auch in der Masse durchfärbt geliefert. Die Durch-
färbungen - rosalin, bernsteingelb, blau und grün - 
sollen, wie uns die Firma mitteilt, in glasgemäß zarten 
Tönen gehalten sein. 

Auch in leicht optisch gestalteten Irislüstergläsern 
stehen recht ansprechende Formlösungen zur Wahl, wie 
aus der Abbildung 4 zu ersehen ist. 

Nicht nur der Vervollkommnung des Pressglases, 
auch der Veredlung geblasenen Glases wendet die 
Firma ihre Aufmerksamkeit zu. In den Abbildungen 1 
und 2 zeigen wir Schalen, Vasen und eine Deckeldose, 
Stücke, die in ihrer freien Formführung und in dem 
lichten Charakter ihrer Schliff- und Gravurdekoration 
das spezifisch Gläserne gut zum Ausdruck bringen. 
Auch hier handelt es sich um wenige Anschauungsbei-
spiele aus einer großen Folge. 

Gegen die Reklamationen über Einkochgläser 

Abb. o.Nr. AG Glashüttenwerke Adlerhütten, 
Penzig in Schlesien: 
Einkochgläser • Preserving glasses • Bocaux 
à confitures 

Unter diesem Titel brachten wir im „Schaulade“-Heft 8 
dieses Jahrgangs einen längeren Artikel, den wir im 
Rahmen dieses Glas-Sonderheftes nochmals in Erinne-
rung bringen möchten. Einmal, weil die dort vorge-
tragenen fachlichen Darlegungen den einschlägigen 
Handel und zwar sowohl die Geschäftsleiter wie die 
Verkäufer interessieren dürften. Sodann auch wegen der 
innerhalb jenes Artikels gezeigten Abbildungen von 
Einkochgläsern verschiedener Firmen. Bei dieser 
Gelegenheit sei nochmals mit nebenstehender Abbil-
dung auf die ausgezeichneten Einkochgläser der Akti-
engesellschaft Glashüttenwerke Adlerhütten, Penzig 
i. Schl., hingewiesen. 

 
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Abb. 2014-2/52-01 
Die Schaulade, 6. Jahrgang 1929, Heft 16, Seite 940, Heizer, Preßglas als Qualitätsware 
Archiv Helmut Hannes 

 

 
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Abb. 2014-2/52-02 
Die Schaulade, 6. Jahrgang 1929, Heft 16, Seite 941, Heizer, Preßglas als Qualitätsware 
Archiv Helmut Hannes 
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Abb. 2014-2/52-03 
Die Schaulade, 6. Jahrgang 1930, Heft 14, Seite 948, Rothenbücher, Vom einfachen Heim und von einfachen Gläsern 
Archiv Helmut Hannes 
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Abb. 2014-2/52-04 
Die Schaulade, 6. Jahrgang 1930, Heft 14, Seite 949, Rothenbücher, Vom einfachen Heim und von einfachen Gläsern 
Archiv Helmut Hannes 
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Abb. 2014-2/52-05 
Die Schaulade, 6. Jahrgang 1930, Heft 14, Seite 950, Rothenbücher, Vom einfachen Heim und von einfachen Gläsern 
Archiv Helmut Hannes 
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Abb. 2014-2/52-06 
Die Schaulade, 7. Jahrgang 1931, Heft 7, Seite 438, AGA-Gläser und AGA-Tischdecken 
Archiv Helmut Hannes 
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Abb. 2014-2/52-07 
Die Schaulade, 7. Jahrgang 1931, Heft 7, Seite 439, AGA-Gläser und AGA-Tischdecken 
Archiv Helmut Hannes 
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Abb. 2014-2/52-08 
Die Schaulade, 7. Jahrgang 1931, Heft 10, S. 623, Rosenthal Porzellan-Galanterien, AGA-Glas - Toilettensatz 
Archiv Helmut Hannes 
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Abb. 2014-2/52-09 
Die Schaulade, 7. Jahrgang 1931, Heft 11/12, S. 703, Inwald Preßglassatz „Inwa“, AGA-Einkochgläser 
Archiv Helmut Hannes 
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